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Vorwort

Der Naturbegriff ist heute so mannigfaltig
belegt, dass es schwierig wird, eine allge-
meingültige Definition zu finden. Zudem
war und ist unser Naturverständnis einem
steten Wandel unterworfen. Vermutlich hat
sich dieser Wandel noch nie so radikal und
so rasch vollzogen wie im Verlauf der letzten
Jahrzehnte. War vor 100 Jahren eine roman-
tische Naturvorstellung noch einer kleinen,
intellektuellen Gruppe vorbehalten, so bil-
deten sich im Verlauf des 20. Jahrhunderts
vorerst zaghaft, aber immer kämpferischere
Naturschutzkreise. Eine eigentliche Um-
Weltbewegung gipfelte in der Gründung von
politischen Parteien. Heute werden deren
Anliegen auch in der breiten Öffentlichkeit
wahrgenommen und sind sogar weitgehend
in die Gesetzgebungen eingeflossen.
Während dieses Prozesses, welcher einem
Wechselbad von Vorstellungen über «Na-
tur» und letztlich von Weltbildern gleich-
kommt, finden wir eine Konstante: der auf-
geklärte, nüchterne Geist der Aufklärung.
Aus diesem Geist sind bereits zu Beginn des

vorletzten Jahrhunderts die ersten Natur-
forschenden Gesellschaften in der Schweiz

hervorgegangen und dieser Geist beseelt
auch heute die Aktivitäten der nunmehr
dreissig Naturforschenden Gesellschaften.
Die NGG geht demnächst ins 180. Jahr ihres
Bestehens, die NGD besteht seit 1916 und
die SESN seit 1937.

Gesamtschweizerisch sind gegen 30'000

Mitglieder, im Kanton Graubünden ca. 700

Mitglieder registriert. Die Schweizerische
Akademie der Naturwissenschaften SANW,
bereits 1815 gegründet, bildet ein Dach für
alle Naturwissenschaften und unterstützt
insbesondere auch die Zusammenarbeit der

vollumfänglich ehrenamtlich geführten Na-

Ein Ammonit aus der Val Trupchun.
(Foto: Schweizerischer Nationalpark)

turforschenden Gesellschaften. Diese ver-
stehen sich nicht als Meinungsmacher,
sondern dienen der Meinungsbildung und
schaffen damit ein Fundament, das unser
gesellschaftliches Zusammenleben entschei-
dend prägt: kein Argument ist letztlich
konsensfähiger, als dasjenige des Verstands,
der Logik und des Wissens. Und am Anfang
steht die wissenschaftliche Neugier, welcher
die Naturforschenden Gesellschaften mit
mannigfaltigen Aktivitäten, insbesondere zur
Nachwuchsförderung, gerecht zu werden
versuchen.
Sie halten hiermit den dritten, separaten
Geschäftsbericht der drei Bündner Natur-
forschenden Gesellschaften, inklusive den
Jahresberichten des Bündner Naturmuse-
ums und der Stiftung Sammlung Bündner
Naturmuseum in den Händen, der über die
zahlreichen Veranstaltungen im Berichts-
jähr informiert und - in Form von zusam-
mengefassten Inhalten - Ihren Wissensdurst
nicht nur stillen, sondern gleichzeitig auch

anregen soll.

Dr. David Jenny
Vizepräsident Dngadiner Atowr/orschende
Gese/isc/ja/t .S77S7V, Znoz
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